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Beilage zu Nr . 3VS - er Karlsruher Zeitung.
Donnergag , 21 . Dezember 1871 .

Deutschland-
' Weimar , 17 . Dez . (Fr . I .) Aus den zwei jüngsten

Sitzungen de - Landtags heben wir Folgendes hervor :
Die Gesetzentwürfe über Nachträge zum Gesetze wegen Zu¬
sammenlegung der Grundstücke , über Ausdehnung des Ex¬
propriationsgesetzes für die Werrabahn auf die Zweigbahn
Naschhausen-Pößnek , über einen Nachtrag zum Zivüsiaats -
dienst- Gesetz , über die Verbürgung der Ehefrauen und über
Leu Wegfall der Denunziantenantheile wurden angenom¬
men ; die proponirte Remunerirung von Beamten der
Generalablösungskommifsicn dagegen abgelehnt . Bei der
gestern eröffnten EtatSberathung wurde das der Regierung
seit 1866 immer offen gehaltene , bis jetzt aber nicht ange¬
wendete Kreditvotum bis zu 500,000 Thlr . nach eingehen¬
der Debatte wieder erneuert.

Badischer Landtag.
-j-j- Karlsruhe , 16 . Dez . 12 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . (Berathung des Gesetzentwurfs ,
den Vollzug der Einführung des Reichs - Straf¬
gesetzbuchs betreffend. Fortsetzung .)

Abg . Mays spricht für den Antrag der Kommission .
Da Artikel 20 nur die vorläufige Aufrechterhaltung einer
schon bisher in unserer Gesetzgebung enthaltenen Bestim¬
mung bezwecke , so wäre es gewiß angezeigt gewesen , den
alten Widerstreit der Meinungen ruhen zu lassen und die
legislatorische Thätigkeit des Reiches abz»warten.

Die formelle Frage habe der Herr Dtaatsminifter
schon in genügender Weise erörtert. Er verweise nur
darauf , daß das Strafgesetzbuch nur kriminalistische und
nicht staatsrechtliche Entscheidungen gegeben, und daß , was
die behauptete Verfassungsverletzung betreffe, unsere Ver¬
fassung einen Fundamentalsatz enthalte, der die Beamten
vor ungerechtfertigten Angriffen zu schützen bestimmt sei,
nämlich das Gesetz über die Ministerverantwortlichkeit.
Auch nach diesem Gesetz sei zur Verfolgung der gemeinen
Verbrecher die Zustimmung zweier politischer Korporationen
nothwendig , und so gut man zur Zweiten Kammer, zum
Staatsgerichtshof Vertrauen habe , so gut müßte man
auch von den VorgesetztenDienstbehörden voraussetzen , daß
sie ihr Recht nicht mißbrauchen werden. Das öffentliche
Interesse sei zudem bei Ministeranklagen in der Regel
mehr betheiligt , als bei den Anklagen gegen andere Beamte,
da sie sich oft auf die unbedeutendsten Dinge bezögen.Es erfordere das Interesse und die Würde einer Re¬
gierung, daß sie ihren Beamten gegen die vielen und un¬
gerechtfertigten Angriffe , denen sie ausgesetzt sind, ihren Schutz
angedeihen lasse.

Ein Mißbrauch sei allerdings nicht unmöglich , aber man
habe keinen Grund , Mißtrauen in die Regierung zu setzen,und solle mit der Partei , die die Regierung zu stürzen
trachte , auch nicht vorübergehend gemeinschaftliche Sache
machen.

Allen Bedenken kann man übrigens dadurch begegnen,daß man dem Art. 20 die vom Herrn Staatsminister
vorgeschlagene Fassung gebe . Er stelle hieraus einen Antrag .

Abg . Kiefer : Die Frage, die heute zur Erörterung
gebracht worden sei, habe eine erhebliche Geschichte in die¬
sem Hause ; er halte dieselbe aber nicht für eine strafrecht¬
liche , sondern mehr für eine strafprozessualische, und glaube
deßhalb nicht, daß das Reichs -Strafgesetzbuch der parti¬kulären Regelung derselben verbietend im Wege stehe.

Zwei entgegengesetzte Interessen seien es, die sich auf
diesem Gebiete bekämpften ; es sei ein administratives In¬
teresse , das Interesse der Staatsverwaltung , und das Prin¬
zip der Rechtsgleichheit, und nach beiden Richtungen hin
müsse nun eine Vermittlung gesucht werden .

Indem man den Art. 20 streiche , dehne man die rich¬
terliche Gewalt über die ganze Jntcressenverwaltung desStaates aus . Wenn man ihn unverändert lasse , stelleman die gerichtliche Verfolgung eines Beamten ganz der
Entscheidung der Verwaltungsbehörde anheim , die doch in
jeder Beziehung weniger Garantien biete als ein richter¬licher Ausspruch .

Das Gefährliche und Schlimme an der Bestimmung desAn . 20 liege darin, daß möglicher Weise eine Behörde ,die keine politischen Garantien biete und der nur ein klei¬ner Thcil der Jntcressenverwaltung des Staates zugewie¬sen sei, berechtigt sein solle, die Genehmigung zu verwei¬
gern ; cS müsst wenigstens ein verantwortlichesOrgan hie-für geschaffen werden, und als solches werde der Justiz-minister der Geeignetste sei . Das Justizministerium seidie Vorgesetzte Dienstbehörde des Staatsanwalts, und wenn
dieser auf höhere Weisung eine Anklage unterlasse , so seies natürlich, daß die Vorgesetzte Dienstbehörde die Verant¬
wortlichkeit übernehme . Er beantrage deßhalb , daß derArtikel an die Kommission zurückgewiesen werde um indiesem Sinne abgeandert zu werden . Einen einfachenStrich halte er fürs ein Uebel, ebenso wie eine einfacheAnnahme.

Staatsminister vr. Jolly : Wie aus den Aeußerun-
gen des Abg. Kiefer hervorgehe , sei der Gegensatz der ver¬schiedenen Meinungen bereits im Ausgleichen begriffen ;derselbe habe zugestanden , daß ein einfacher Strich desArt. 20 nicht möglich sei, und da bleibe kein anderer Wegubng als der einer Vermittlung in der Weist, wie er be¬reits vorgcschlagen habe. Doch sei die Zeit ungemein

dringend, da das Gesetz bis Ende der nächsten Woche pu-
blizirb sein müsse .

Ab ? . Stößer hält die formelle Berechtigung zu der in
Art . 20 enthaltenen Bestimmung insbesondere aus den vom
Hin. Staatsminister vorgetragenen Gründen für genügend
dargethan.

In materieller Beziehung scheine die Bestimmung des
Art. 20 auf den ersten Anblick das Rechtsgefühl zu ver¬
letzen ; indeß gebe es Punkte , in denen im Interesse des
Staatswohls von der allgemeinen Rechtsordnung abzewi-
chen werden könne. Redner verweist auf das Beispiel der
englischen Gesetzgebung, in der sowohl Zivil- als Kriminal¬
anklagen aufs äußerste erschwert seien.

Art . 20 sei für unser Staatsleben unentbehrlich . Frank¬
reich , dessen Gesetzgebung diese Bestimmung ihre Entstehung
verdanke, habe niemals ohne denselben bestehen können , uns
Preußen, auf das der Abg . Förderer mit Unrecht verwiesen
habe , habe in den Kompttenzkonfliktcn eine ganz ähnliche
Einrichtung.

Er halte die Regelung der Frage nicht für so dringend,
daß man nicht das Reichsgcsetz abwarten könne ; die Er¬
fahrung habe bewiesen , daß die Bestimmung des Art. 20
in der Praxis keinerlei Jnkonvenienzen mit sich gebracht
habe , und er stimme deßhalb für den Kommissionsantrag.
Eventuell schließe er sich dem Amendement - des Abg .
Kiefer an.

Abg. Junghanns : Es sei ihm keine Partei bekannt,
die das Ministerium stürzen wolle , wie der Abg - Mays
gesagt habe ; wenn man auch in einigen Punkten mit dem
Ministerium nicht übereinstimme , so sei dies kein Grund,
grundsätzlich gegen dasselbe Opposition zu machen. Er
stimme für Strich des Art . 20, da er denselben mit dem
R-StG .B ., das diese Materie behandelt habe , für unver¬
einbar halte .

Er sei mit dem Hrn . Staatsminister darin einverstan¬
den , daß es sich bei Art . 20 nicht um das Interesse der
Beamten, sondern um das der Centralverwaltung handle.Er finde es begreiflich, daß die Regierung es nicht wün¬
schen könne, daß ein Gericht die Staatsverwaltung in allen
Punkten kontrolire . Aber die in Art. 20 festgesetzte Lösung
scheine ihm nicht die richtige zu sein . Ebenso verfehlt
scheine cs ihm aber, wenn das Staatsministerium oder das
Justizministerium die Verantwortlichkeit für die Verweige¬
rung der Genehmigung übernehmen müsse.

Redner stellt deßhalb einen Antrag ans veränderte
Fassung , der indeß , da er nicht genügend unterstützt ist,nicht zur Abstimmung gelangt .

Abg . Blum würde für Aufrechthaltung des Art. 20
stimmen , wenn die Alternative nur auf Annahme oder
Strich desselben gestellt wäre. Er wünsche indeß , daß der
AbänderungSantrag des Abg. Mays zur Begutachtung und
besseren Formulirung an die Kommission überwiesen werde,er sehe denselben als die beste Lösung der Frage an .

Abg . Reichert spricht gegen den Art . 20.
Abg . Eller : Wie schon hervorgehoben worden sei, habe

die Frage eine strafrechtliche und eine administrative Be¬
deutung; in beiden Beziehungen könne er die Bestimmungdes Art . 20 nicht billigen . Dieselbe verdanke ihre Ent¬
stehung der französischen Revolution, und habe durch die
napoleonische Verwaltungsgesetzgebung auch in Baden Ein¬
gang gefunden. Die ganze Frage gehöre aber mehr zum
Ministerverantwortlichkeits- Gesetz als in das Einführungs¬
gesetz eines Strafgesetzbuchs . Deßwegen halte er die Zurück¬
weisung an die Kommission für unnöthig, empfehle dagegen ,den Artikel ganz zu streichen .

Es kommt zuerst der Antrag auf Zurückweisung des
Antrags an die Kommission zur Abstimmung . Derselbe wird
mit 29 gegen 28 Stimmen angenommen .Der Antrag des Abg . Mays ist schon vorher zu Gunstendes Zurückweisungsvorschlags zurückgezogen worben .

Art. 21, 22 , 23 werden unverändert , Art. 24 nach
Fassung des Kommissionsantrags, Art . 25 unverändert an¬
genommen.

Zu Art . 26 brückt Abg. Junghanns den Wunschaus, daß die von der großh . Regierung in Aussicht gestellte
Verbesserung des Verfahrens in Forststrafsachen möglichstbald eintreten möge.

Nachdem Abg. Schmidt und Ministerialrath l>r. Bing -ner hierauf erwiedert , wird mit der Berathung der übri¬
gen Artikel fortgefahrcn . Dieselben werden mit Ausnahmedes Art. 31 unverändert, Art . 31 nach Fassung der Kom¬
missionsanträge angenommen .

Abg . Mays erhebt sich , um eine persönliche Bemer¬
kung zu machen. Der Abg. Junghanns habe seine Aeu-
ßerung von einer Partei , die das Ministerium stürzenwolle, auf die katholische Fraktion bezogen. Er habe aber
nicht von einer Fraktion in diesem Hanse , sondern voneiner Partei im Lande gesprochen, und daß eine solche cxi-stire, die das Ministerium zu stürzen trachte , sei bekannt.
Uebrigenö habe ein Mitglied der katholischen Fraktion ge¬stern diese Tendenz unverhüllt ausgesprochen .

Abg . Marbe und Junghanns stellen noch Anfra¬gen bezüglich der Auslegung des Gesetzes, die von Mini-
stcrialrath Or. Bingner beantwortet werden .Es erstattet nun

Abg. Roder Bericht über die Rechnunzsnachweisnngengroßh - Krieg -Ministeriums für die Jahre 1868 und1869, die auf seinen Antrag sämmtlich als unbeanstandeterklärt werden.

Hierauf folgt der Bericht des
Abg . Tritscheller über die Rechnungsnachweisungendes großh . Handelsministeriums von den Jahren 1868 und

1869 .
Auf eine Anfrage des Abg . Frey erklärt :
Ministerialprästdent v. Dusch, daß mit dem 1 . Januarallerdings die badischen Briefmarken nicht mehr verwendet

werden könnten . Es werde jedoch demnächst eine Bekannt¬
machung erscheinen, die einen Einlösnngstermin für die¬
selben festsetze.

Zur Position Gehalte niederer Eisenbahnbeamten spricht
Abg . Junghanns sein Erstaunen darüber aus , daß

bei dieser Position eine Ersparniß verzeichnet sei, währendman doch immer höre , daß diese Bediensteten zu schlecht
bezahlt seien.

Ministerialrath Poppen weist darauf hin , daß die
Position für Bezahlung und Belohnung des Hilfspersonalseine Ueberschreitung des Voranschlags darstelle und zwareine viel größere Ueberschreitung, als die erwähnte Erspar¬
niß betrage . Wenn man wenige ständige Bedienstete an¬
gestellt habe, so habe man um so mehr Hilfspersonal be¬
schäftigt , so daß das Interesse des Dienstes nicht geschä¬
digt worden sei.

Die Rechnungsnachweisungen wurden auf Antrag des
Berichterstatters als unbeanstandet erklärt .

Vizepräsident Eckhard theilt mit , daß jetzt die Kom¬
mission zur Berathung des zurückgewiesenen Art. 20 zu-
sammentreten werde und daß die Wiedereröffnung der Si¬
tzung auf 5 Uhr festgesetzt sei .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung theilt Abg. SergerNamens der Kommission mit , daß man sich über eine
Fassung des Art. 20 geeinigt habe , die ein Kompromiß
zwischen 1>en Ansichten des Hauses und denen der großh -
Regierung darstelle.

Diese neue Fassung des Art . 20 lautet folgendermaßen:
„Vorbehaltlich fürsorglicher Maßregeln in eilenden Fällendarf die strafgerichtliche Verfolgung eines öffentlichen Be¬

amten (im Sinne des § 359 des R .St .G.B .) wegen einer
dienstlichen Handlung nicht eingeleitet werden , bevor die
Vorgesetzte Dienstbehörde des Beamten gehört wurde. Hall
diese die Verfolgung nicht für gerechtfertigt , so muß die
Entschließung des Staatsministeriums auf Vortrag des
Justizministers über die Statthaftigkeit der Verfolgung ein¬
geholt werden . " — Alle Kommissionsmitglieder seien damit
einverstanden gewesen , daß die Staatsverwaltung in der
Lage sein müsse, ihr Interesse zu wahren . Aber man seidarüber nicht einig gegangen , auf welchem Wege dieser
Zweck am besten zu erreichen sei. Ein Theil der Mit¬
glieder habe die Frage auf dem Wege des Kompetenzkon¬fliktes durch Heranziehcn des Kompetenzkonfliktshofes lösenwollen. Der Abg . Reumann habe vorgeschlagen , die
Regierung solle jeweils zur Anklage gegen einen Beamteneinen besonderen Vertreter abordnen , der ungefähr dieselbeStellung einzunehmen hätte , wie der Staatsanwalt, der
gegen Entscheidungen des Gerichts Rechtsmittel ergreifenund Kompetenzkonflikle erheben könne.

In Folge des neuen Kommissionsantrages habe die
Vorgesetzte Dienstbehörde jetzt nur noch die Befugniß , eine
Anklage zuzulassen , und nicht mehr sie zu verweigern . Dem
etwaigen Privatankläger, dem Beschädigten, würden dadurchweder Kosten noch irgend welche Schwierigkeiten bereitet ,denn die Vorlage an das Staatsministerium geschehe im
Dienstwege. Das Staatsministerium entscheide auf Vor¬
trag des Justizministers ; dadurch sei die Garantie gegeben,daß die Staatsverwaltung nicht durch grundlose Anklagen
gehemmt werde. Der Rechtsordnung aber sei dadurch Ge¬
nüge geleistet, daß die Minister der Volksvertretung gegen¬über verantwortlich seien .

Abg. Kiefer : Wie heute schon mehrmals in diesemHause hervorgehvbm worden sei, habe die Frage eine
doppelte Seite , es seien nicht nur die Rechtsinteressen , son¬dern auch die politischen Interessen in Betracht zu ziehen .
Diesen beiden Interessen habe nun der neue Kommissions¬antrag Rechnung getragen . Während nach dem Regie-rungsentwurfe eine niedere Instanz für die Verweigerungder Genehmigung zulässig gewesen sei, habe man jetzt die
höchste Instanz hiefür subftituirt, die mehr Garantieneines unabhängigen, nicht zu milden Urtheils biete, und
die Person des Justizministers , der naturgemäß die
Interessen der Rechtspflege zu wahren habe , sei vor¬
zugsweise geeignet, den Rechtsstandpunkt zu wahren , wäh¬rend das staatsministerium die politische Tragweite einer
zu treffenden Maßregel am besten , zu würdigen wisse ; die
Anwendung des StaatSgerichtshofes sei nicht zu empfehlen .Der Weg des Kompetenzkonflikts sei zu weitschweifig und
zu umständlich , man werde von demselben sagen : „Lang¬sames Recht, halbes oder ganzes Unrecht."Die neue Fassung des Kommisstonsantrages repräsen¬tier einen bedeutenden Fortschritt ; man könne nur dagegen
deshalb stimmen , wenn man das Rechtsinteresse allein und
nicht auch zugleich das Verwaltungsinteresse des Staates
gelten lasse wolle.

Abg . v . Feder : Für ihn sei schon allein entscheidend,daß die Bestimmung des Art . 20 formell unzulässig sei.Uebrigcnö theile er darin den Standpunkt des Abg . Kiefer,daß man sich durch die Rücksicht auf das künftige Reichs¬
gesetz nicht davon abhalten laste , diesen Gegenstand heute
zu besprechen; man müsse vielmehr dem Reichsgesetze ein
gutes Beispiel geben.



Abg . Neu mann beruft sich auf die in der Verfassung
garantirte Rechtsgleichleit und auf das R .Str .G .B . , nach
welchem Art . 20 selbst nach Fassung des KrmmissionS -
antrags unzulässig sei.

Staatsminister llr . Iolly : Die beiden Vorredner hat¬
ten betont , daß die Bestimmung des Art . 20 eine formell
unzulässige sei. Er wiederhole , daß die einzig kompetente
Behörde , die Reichsregierung , die entgegengesetzt - Ansicht
habe , und daß in diesem Sinne der Entwurf des Gesetzes
über die Rechtsverhältnisse der Reichsbeamten ausgearbeitct
worden sei . Wenn man aber annehme , daß Art . 20 for¬
mell unzulässig sei , so müsse man sich ebenso auch
gegen die Kompetenzkonflikte , in denen man einen Ersatz
habe finden wollen , erklären . Dieselben böten zudem ma¬
teriell eine viel geringere Rechtsgarantie , als Art . 20 nach
Fassung res Kommissionsantrags .

Abg . ldunghanns spricht gegen den neuen Kommis -
sionsantrug .

Abg . Schulz : Ec halte auch in diesem Falle die
Reichsgewalt höher als die LandcSgesctzgebung . Die jetzige
Debatte sei wieder ein Anklang an die Zeiten , wo zwi¬
schen Polizeistaat und Rechtsstaat gestritten worden sei.

Er könne keine Gefahr für den Staat darin erblicken ,
wenn die Gerichte über Recht oder Unrecht , sei cs auch
eines Beamten , zu erkennen hätten ; das sei ja ihre eigent¬
liche Sphäre . Viel bedenklicher scheine es ihm , wenn eine
Verwaltungsbehörde über Rcchtmäßigkcit oder Unrecht¬
mäßigkeit einer Maßregel , zu deren Vollzug sie vielleicht
selbst die Weisung gegeben habe , urtheilen solle . Sie
scheine ihm Richter in eigener Sache zu sein .

Der neue Kommissionsantrag erschwere die Sachlage
und verletze ebenfalls die Reichsverfassung . Er stimme
deßhalb für den Strich des Artikels . Man habe ja nicht
nur Gerichte , deren Unabhängigkeit und Unparteilichkeit
unbezweifelt sei, man habe auch Staatsanwälte , die die
Interessen des Staates wrhrzunehmen hätten und deren
Abhängigkeit vom Justizministerium eine genügende Ga¬
rantie dafür biete , daß die allgemeinen Staatsinteressen
gewahrt würden .

Abg . Stigler spricht ebenfalls gegen den Kommis¬
sionsantrag .

Abg . Blum glaubt , daß durch die in der heutigen De¬
batte vorgebrachten Gründe die Kompetenz der Landcsge -
sctzgebnug zur Erlassung der in Art . 4 enthaltenen Be¬
stimmung genügend dargethan sei . Wenn man Art . 20
einfach streiche , dann könne sich der Satz erwahrheiten :
sammum jus , SUMMA injuria . Dann könne der Fall eintretcn ,
daß ein Gericht darüber zu entscheiden habe , ob ein höherer
Beamter innerhalb der Grenzen seiner Kompetenz gehandelt
habe , während diese Frage doch der höchsten Staatsverwal¬
tungsbehörde zur Entscheidung zugewiesen werden müsse .
Die Bestimmung des Art . 20 sei allerdings keine absolut
befriedigende , aber ihre Geltung werde wegen des zu er¬
wartenden Reichsgesetzes doch nur eine ziemlich kurze sein ,
und jetzt habe man keine Zeit mehr , ein staatsrechtliches
Problem von solcher Wichtigkeit zu lösen . Streiche man
den Art . 20 , so verlege man die Ausübung der ganzen in
Art . 20 enthaltenen Befugniß in das Bureau des Staats¬
anwalts , und dieser sei der Kammer nicht verantwortlich ,
biete also viel weniger Garantie dar als das Ministerium .

Abg . Eller : Die heutige Verhandlung habe die Frage
nicht ins Klare gestellt , sondern verwickelt . Es handle sich
nickt um einen Verwaltungsgrundsatz , sondern um eine

strafrechtliche Frage , und diese könne als solche nur im
Sinne der Rechtsgleichheit entschieden werden . Es müsse
der Regierung überlassen werden , anderweitige Maßregeln
zu treffen , durch die die Sicherheit des öffentlichen Dienste «
garantirt würde . Er stimm : deßhalb für den Strich , die
neue Fassung genüge ihm n -cht.

Ministerialpräsident v . Freydvrf : Er müsse wiederholt
darauf aufmerksam machen , daß cS sich bei der Bestimmung
des Art . 20 nur darum handle , unfern bisherigen gesetz¬
lichen Zustand , der schon so lange bestehe als das Groß «
hrrzogthum , in verbesserter Form aufrecht zu erhalten ^ Ohne
zu irgend welchen Anständen geführt zu haben , bestehe die
Einrichtung des Art . 20 nun schon länger als 70 Jahre .
Die Hofrathsinstruktion vom Jahre 1794 und das Slaals -
dicner -Esikt vom Jahr 1819 enthielten die ausdrückliche
Bestimmung , daß die strafgerichtliche Verfolgung wegen eines
im Dienste begangenen Vergehens nur auf Antrag der
Vorgesetzten Dienstbehörde stattfindrn könne . Und in den
Jahren 1838 — 1844 habe die der Regierung sonst nicht
sehr freundlich gesinnte Kamm r selbst die Initiative zu der
gleichen Bestimmung ergriffen .

Man habe heute von verschiedenen Seiten die Kompe¬
tenz der Landesgesetzgebung bestritten f er müsse fragen , ob
man denn , überhaupt gehört habe , was der Hr . Staats¬
minister in dieser Richtung vorgebracht habe , insbesondere
ob man überhört habe , daß einer der Faktoren der Gesetz¬
gebung im Reiche sich im Entwürfe eines Gesetzes über
die Rechtsverhältnisse der Reichsbcamtm dahin ausgespro¬
chen habe , daß die landcsgesetzlichen Bestimmungen über die
Genehmigung zur strafgerichtlichen Verfolgung eines Be¬
amten vorläufig in Kraft blieben . Auch in Preußen habe
man die unserem Art . 20 entsprechende Bestimmung über
die Kompetenzkonflikte neben dem R .St .G .B . beibehalten .

Die beste Garantie , die man in materieller Beziehung
bieten könne , sei die Verantwortlichkeit des StaatSministe -
riums ; er bitte deßhalb das Haus , den KomMissionsantrag
anzunehmen .

Abg . Fischer : Es widerspreche dem natürlichen Ge¬
fühl , daß ein Privatmann , der als Schöffe , Geschworener ,
alsMitzlied des Staatsgerichtshofs gleiche Funktionen ausübe
mit einem Beamten , nur unter Umständen einer gericht¬
lichen Untersuchung leichter ausgesetzt sein solle , als dieser
Beamte . Er werde deßhalb gegen den Art . 20 stimmen .

Den Abänderungsvorschlag der Kommission halte er für
unzweckmäßig . Wenn man wegen jeder Kleinigkeit an das
Staatsministcrium gehen wolle , so müsse sich dieses in Per¬
manenz erklären .

Abg . Lenz erklärt , für den Kommissionsantrag stimmen
zu wollen . Es handle sich nur um Aufrechterhaltung un¬
seres bisherigen Rechtszustandes ; eine Gefahr für die öf¬
fentliche Rechtsordnung könne er nicht darin erblicken ; die
öffentliche Meinung werde eine solche Pression ausüben ,
daß die Vorgesetzte Dienstbehörde die Genehmigung nie ver¬
weigern könne . Es werde dagegen eine große Belästigung
der öffentlichen Diener durch die Bestimmung des Art . 20
erspart .

Abg . Serger : Die Frage sei keine ausschließlich juri¬
stische, sondern auch eine politische . Gerade in dieser Be¬
ziehung habe aber eine bessere Lösung nicht vorgescklagen
werden können ; er glaube deßhalb , daß nichts übrig bleibe ,
als den Art . 20 anzunehmen .

Es sei zudem ein unnöthigcs Experimentiren , wenn man
jetzt der Ncichsgesetzgebung vorgrcife .

Vizepräsident Eckhard theilt mit , daß 2 schriftliche An¬
träge vorliegen , der eine auf Strich des Art . 20 , der andere
auf Annahme des neuen Kommissionsantrags .

Bei der Abstimmung wurde der erstere mit 29 gegen 26
Stimmen angenommen ; dadurch ist auch der zweite Antrag
erledigt . .A

Bei der Abstimmung über das g, - Gesetz wurde das¬
selbe mit allen gegen 10 Stimmen angenommen . Der
Abg . Jslly und v . Freydvrf enthielten sich der Abstim¬
mung .

Vermischte Nachrichten «
— Weitere Ergebnisse der Volkszählung liegen vor aus

Düsseldorf mit 69,462 OrtSanwescnden ; Dresden mit rund
190,000 Seelen ; Osnabrück hat 23,290 ; Halle 52,408 ; Hof
15,855 ; Speier 13,023 ; Ansbach 1 l,842 ; Koburg 12,640 ;
Hanau 20,440 ; Hannover 88,680 Einwohner , mit dem Vororte
Linden sogar 105,OM gegen 87,014 in 1867 ; Kassel zählt 46,943
mit einer Zunahme der Zivilbevölkerung um 6098 (16 Prozent ).
Erlangen hat jetzt 12,505 Einwohner ; Reutlingen 14,228 .

Berlin , 17 . Dez . Das Centralbnreau des Zollvereins
hat für die drei ersten Quartale d . I . die Abrechnung über die ge¬
meinschaftlichen Z ollcinnahmcn aufgestellt. Nach derselben
brachten die Eingangszölle 21,724,455 Thlr . ; die Ausgangsabgaben
50.193 Thlr . , zusammen mit einigen andern Einnahmen 21,781,011
Thlr . Hiervon blieben nach Abzug der Zollerhebungs- und Zollschutz¬
kosten, so wie der Bonifikationen 19,309 . 563 Thlr . Von dieser Summe
haben erhoben : der Norddeutsche Bund 16,811,220 Thlr . , Luxemburg
157,540 Thlr . , Bayern 929,601 Thlr . , Württemberg 376,804 Thlr .,
Baben 664,497 Thlr . , Südhessen 371,901 Thlr . Als Antheile em¬
pfangen : der Norddeutsche Bund 14,872,414 Thlr . , Luxemburg
IM,806 Thlr ., Bayern 2,432,281 Thlr ., Württemberg 896,551 Thlr .,
Baden 722 .690 Thlr . . Südhessen 284,821 Thlr . Mithin haben heraus¬
zuzahlen : der Norddeutsche Bund 1,941,806 Thlr . , Luxemburg 56,734
Thlr ., Südhcsscn 87,080 Thlr . Zu ihren Einnahmen erhalten noch :
Bayern 1,507,680 Thr . , Württemberg 519,747 Thlr . , Baden
58. 193 Thlr .

— Zwischen dem medizinischenProfessorenkollegium und dem Unter¬
richtsministerium zu Wien bestand während der Aera Jirecek ein
Konflikt wegen der Berufung des Professors Dr . Bamberger in
Würzburg auf die durch den Tod Oppolzer's erledigte Lehrkanzel ; das
Kollegium hatte sie vorgeschlagen, wogegen das Ministerium einen an¬
dern Kandidaten protcgirte. Der neue Minister vr . v. Stremayr
hat sofort die Ernennung des vr . Bamberger vollzogen.

— Ansbach , 15. Dez . Bei der heutigen Gewinnziehung des
Ansbach - Gunzenhausener Eisenbahn- Anlehens find auf
nachstehende Nummern die bcigesetzten größeren Gewinne gefallen :
Serie 631 Nr . 6 8000 fl. , S . 4053 Nr . 5 1M0 fl. , S . 247 Nr .
26 5M fl ., S . 536 Nr . 34, S . 631 Nr . 18 , S . 2199 Nr . 47 , S -
4053 Nr . 15. S . 4053 Nr . 34 je IM fl.

Witterungsbrobachrunge «
der meteoralogischm Station Karlsruhe .

18 . Dez .
Wrg «. 7Uhr
Mtg «. r „
N- St « 4 „

28 ' 1 .2" '
28 ' 0 6 '"
28 " 0 .5 " '

Thermo¬
meter .

FeaHtiß.
?eit in

Proben-
- 2,2
- 0,8
- 0 .9

0,96
0 .91
0 .92

Wirre .

SW .

Himmel .

bedeckt

>

W >i i e r u s g.

trüb ,

Verantwortlicher Neda leur :
Oe. I . Herrn. Kroenlein

und

F .363. Mit Beginn des Jahres 1872 erscheinen im Verlag des Unterzeichneten

Protestant Sonntagsblätter
zur Erbauung und Belehrung .

Unter Mitwirkung von
vr . H. Holtzmann , Prof . d. Tbeol . in Heidelberg, vr . Iah . Marbach , Pfr . in Obbornhofen (Hessen ) ,

A. Schröder, Pfr. in Frcirachdors (Nassau ) ,
Hera»«gegeben und redigirt von

Wilh . Höchstetter ,
Stadtpfarrer in Ederbach , Großh . Baden .

Diese Blätter , aus den Kreisen des ProtestantenverUns hervorgehend, werden suchen , dem so vielfach ver¬
breiteten Bedürfnis nach Erbauung und Belehrung über religiöse Fragen vom Standpunkt
des freisinnigen Protestantismus aus Genüge zu Hillen. Auf dieses Gebiet der Erbauung und Belehrung
werden sie sich beschränken und alle« Uebrige , namentlich die kirchlichen Parteiverhandlungen , unbedingt
ausschließcn.

Die »Prot . Sonntagsblätter " sind zunächst ein Beiblatt des in dem gleichen Verlag erscheinenden
„Süddeutschen evang . Protest - Wochenblatts ",aber sie können um ihres durchweg selbkänbigen Inhaltes willen auch für sich allein bezogen werden. Sie

erscheinen wöchentlicheinmal , Sonntags , h'
z Bogen stark , und kosten mit dem „ Südd . ev. Prot. Wochenblatt"

balbjährst 1 fl. 30 kr. ohne Postzuschlag , für sich allein bezogen halbjährlich 1 fl . ohne
P » kzus ->>tag . Probenumwern werden in den nächsten Tagen versendetwerden , und stehen weitere unent¬
geltlich zur Verfügung .

Heidelberg, im Dezember 1871 . G . Mohr .
Buchdruckerei.

jener VeltWstellungs- Zeitnilg
"

^ entral - Organ für die Weltausstellung L87L ,
sowie für alle Interesse » des Handels, der Gewerbe und Industrie.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kmntniß , daß wir mit heutigem Tage

Herrn Carl Roos in Karlsruhe ,
. ZSHringerstraße Nr. 41,eine Hauptagentur der . Wiener Weltausstellungs-Zeitung" für

Mannheim , Speyer , Heidelberg , Bruchsal und Karlsruhemit dem ausschließlichenRechte virliehen baden, Pränumeralions - , Insertion « - und alle sonstigen Aufträge fürunsere Zeitung abzuschließen , jedoch mit der Verpflichtung, in allen Fälle» Originalkosten nach unser» Tarifen
zu berechnen und jede wünschenswerte Auskunft unentgeltlich zu erteile ».Wien , am 16. November1871.

Für die Administration : Für die Nedartion :
6 ar 1 viLansk . Zok . Oftr . Sodrozrsr .

in
Ergebenst Bezug nehmend auf vorstehende Anzeige , entbiete ich den geehrten Interessenten meine Diensteallen, die . Wiener Weltausstellungs -Zeitung " betreffendenAngelegenheitenbereitwilligst.

Carl Noos » Karlsruhe,
Agent der „Wiener Weltausstellungs -Zeitung " .k.

Zähringerstraße Nr . 41 .

cxxxxx» « xxxxxx » cxWcroo« xxxro PhotographischesPrachtwerk.
F314 . 2. So eben erschien :

Landschaftliche Compositionen
von

August Härter .
6 Photographien in Mappe .

Preis 12 fl .
8 Karlsruhe.
8 G . Braun 'scke Hosbnckbandluna .8ooocxrcxxxx» o« xxxxx » r

— —

Zu verkaufen
F .341. 2 . Ein so viel wie neues Straßburger Billard

nebst Zugehör ist billig zu v -rkaufen ; bei wem ? sagt
die Expedition dieses Blattes .

F .354 . 2 . Lüncdura .

Gehalt 1« « Thlr .
Ges. auf sofort od . Weib», e. jung . Mädch . , daS in

d. Anfert . von Damen -Garderobe genüg . Erfabr . be¬
sitzt, um selbst, zu consect . Freie Station . Gehört
znr Familie . Anerbict. posle restsute 8 Line -
bürg 2 93. _ _

Ehrenhafter Nebenverdienst .
Eine von mir mit großen Opfern erworbene Er¬

findung ist im Stande . Jedermann , ohne ihn seiner
sonstigen Beschäftigung besonders zu en 'zieben , in
Wintertagen eine Einnabme von 1 — 2Vr fl-, in Som¬
mertagen von 2 — 3V- fl- zu verschaffen , wenn er 35 fl.
zur Einrichtung und 20 fl. Betriebskapital b .sitzt.Genaue Anweisung hierzu ertbeile ich gegen franco
Einsendung von 1 fl. Auch Frauen und Mädchen
find der Ausfübrung mächtig.

Julius Walfi .
F .205 . 3._ Rumberg , Elaragasse 24.

Aus freier Hund
ist in einer der gangbarsten Straßen der Stobt Baden
ein neues Hau« , welche« sich für jede« Geschäft eignet ,zu verkaufen . Nähere « bei der Expedition dieses 8l .unter Nr . 68 ._ F105 . 2.

FL65 . 3. O b e r k i r ch.

Kirschenwasser-Verkauf.
4M Maß gutes alte « Renchlhäter Kirschenwasser

hat billig zu verkaufen
Heinrich Schmidt
zum Salmen in Obrrkirch.

F.216. 2 . Bei uns ist erschiinen und in allen Buch¬
handlungen zu baten :

Badische Sagenbilder
Ln Lied und Reim

Von Eduard Ärauer.
2te vermehrte Auflage .

Preis Ist . 24 kr., in Leinwand geb . Ifl . 54 kr .
Karlrube

G Braun '
sche Hofbuchhandlunz .

F .377. 2i M c> !> n h e i m.

Werkmeiker -Gesnch.
Für eine g-. ößere Eigarren -Fabrik im bad. Unter¬

tan de wird zum baldigen Eintritt ein tüchtiger Werk¬
meister zu cngagiren gesucht . Man reflektier nur auf
Solche, welche neben genügenderFachkennitttß auch die
nötbige Energie besitzen , um das Grschäfl s. lbtzändig
besorgen zu können , und wird unter diesen Umstände«
entsprechender Gehalt zug -sichrrt . Franko Offerten
und Obillre k. 441 . bisöedert die Geueral - Agmtur
der Aaaonken-ExpedUio» von SLu«loltSlo88 « in
Mnnnlieli » ._

F .223 . 8. Freidurg i B.
Anerkannt beste , vielfach preisgekrönte

i - I lsrt i » ,
eigenes Fabiikat , alle Sorten schweizer Uhrmund
Rrgulateure empfi hlt unter Garautie

FF . » hrenfabrikarrt ,
_ Bernhardftraße 5, Freidurg i B .

F .355 . 3. Berlin .

ZS > I ) L8 k !M8lL1 )P ^ Wl
XXX von mir erfunden XXX

zeigt da« Wetter 30 Stunden im V »ra «8 an und
kostet 25 Sgr . . mit Thermometer 1 xylr . 20 Sgr .
Auf laubartig höchst elegant geschnitztem Brettchen
3 '/r Tblr . Verpackung7 '/r Sgr . Erklärung in alle»
Sprachen wird beigefügt. Bestellungen am bequem¬
sten durch Post - Anweisung staden noch var dem Fest
Erledigung

Das Atelier optischer , vbystkal. Instrumente .
_ ^ « lk ^ vr » Hos -OptikuS , Berlin .

F.369. 2. ZuzenhaufeubetH id -Iberz.
Zu kaufen gesucht !

Ein gebrauchte», noch in gulem Stande befindliche«
Gipelwerk mit aufrechißehender Köaig«well wird zu
kaufen gesucht

von H. Werner in Zuzenhausm bei Heidelberg .



F382 . 1 . In brr Herder ' s'krn Derlazshandlung in Freiburg ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu besehen , namentlich durch die
literarische Anstalt in Freiburg :

Walter
' Fr.. Das metrische Mach mrd Gewichtssyftem

«eue b - ifcke Ma <rß - und Gewichtsordnung in übersichtlicher Darstellung und unter sachgemäßer'
, den bisderigen Einrichtungen . Ein Hand- und Hilf-büchlein für Lehrer und Schüler und praktischer

Wegweiser für Jedermann , kl . 4 °. (32 S . u . 6 Tabellen .) Preis : 4 sgr . — 12 kr .

und die
Vergleichung i.».

neu darin
als Taich' NbüLlem für !
W« kchrn »»- Eiostöbt .

D 736. 6.

Tie

Odooolaäo- L Irifllioiiss-I 'obi'ill
Gebrüder

von

dbaur Hoflieferanten,
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate.

„Schweizer Grenzpolt
und „Tagblatt der Stadt Basel " .
Redncteur IZi Abrah . Roth .

Diese wöchentlich 6 Mal , 4—8 Seiten , in größtem Folio -Formate erscheinende Zeitung ist in freisin¬
niger Tendenz geschrieben und mit einem guten belletristischen Feuilleton versehen . Ebenso bringt sie die
tägl. Kursberichte der LoSler Börse» die telegraphisch gemeldeten Schlußbcrichte von Landau» New-Hark ,
Paris , Frankfurt a. M » Wien , Genf, Seiden - und Baumwollenbcrichte, Frucht - und Marktpreise, Ge-
treidcberichte von Romanshorn rc.

Der AbonnemrutspreiS beträgt , bei den betreffenden Postämtern bestellt , für das Grahh . Baden
2 fl . 2S kr. für 3 Monate .

Inserate finden im In « und Anslande die weiteste Verbreitung . Jnsertionspreis pro Petitzeile oder
deren Raum 15 Cts . Briefe und Gelder franko .

Neu eintretende Abonnenten erhalten unser Blatt vom Tage der Be¬
stellung an bis Ende Dezember gratis . ""LLL

Zu gifl . Abonnements ladet ergebenst ein :
_ Die Expedition der Schweizer . Grenzpost in Basel .

F .381 Rheinischer Merkur
Diese von P : of. l>r . 1. kr . Ritter v. .bctiulte sowohl in seinem Werke : »Die Stel¬

lung der Conc'lien , Päpste und Bischöfe ' re. als auch aus dem September - Congrcß zu
München als

Organ der Altkalhotikrn
empfohlene Zeitschrift — wöchcnrlick 1 bis 11/r Bogen — wird im ersten Quartal 1372
vorab einen Abriß der Geschichte der lltrechter altkatholischenKirche bringen und daneben,in räsonnirenden Artikeln wie in Korrespondenzen und Berichten ans den verschiedenenLändern einerseits über die anli - Vaticanische Reform - Bewegung und an-
dereiseits über die Zielpunkte , Mittel und Wege des Jesuitismus aufdem Laufenden Hallen . — Der »Me : kur " kostet in Köln 15 Kar . pro Quartal aus¬wärts kommt der Postaufschlag hinzu . Neubestellungen für Köln und Deutz wolle
man in der Expedition , Hsmergasse 37 , aufgeben. Die auswärtigen Leser bittenwir , ihre Pränumeration bei der ibnen zunächst gelegenen Postaristalt ohne
Aufschub zu erneuern , rrsp. zu bewirken , damit wir , was diesmal in Foi -.e vieler
Nachbestellungen leider nicht möglich war , sämmtlichc Nummern vom Beginne desQuartals ab liefern können.

F .374. Frei bürg .

LinLadung zur Bestellung
des

Oberrheinischen Couriers
in Freiburg (Baden ) .

Verantwortliche Redaktion und Verlag : Ziranz Zos. Scheuöle,Mit dem 1. Januar 1872 erscheint der „ Oberrheinische Courier " in erwei¬terter gestalt als größeres politisches Organ . zunächst für den Aberrhein und Süd -!
dentschlaud — vollkommen freisinnig auf demokratischer Basis — wie bisherunabhängig und selbständig nach allen Seiten . zVon diesem Standpunkt aus wird der „ Oberrheinische Courier " in einem

'
übersichtlichen , besonder» Theile namentlich auch seine spezielle volle Aufmerk¬samkeit dem Handel , den finanziellen , gewerblichen und industriellenGebieten , der öffentlichen Gesundheitspflege , den öffentlichen Bildungs -anstalten und den allgemein interessanten Erscheinungen auf dem Gebiete derWissenschaft und Kunst zuwenden.

Gemeinde- und überhaupt alle Verwaltungsangelegenheiten wird er stets unabhängigvom politischen Standpunkte der dabei betheiligtsn Personen und nur mit Rücksicht aufderen Tüchiigkert und Rechtlichkeit besprechen.
^

Unser Blatt wird , in allen Fragen auch begründeten Gegenstimmen gerneRaum gewahrend , im Dienste aller freisinnigen Männer stehen , welch - den Berufhaben̂ zur Natron und zum Volke zu sprechen , im Interesse dessen politischer Einheitund Machtstellung , ressen Wohlfahrt , Rechte und Freiheit !
In eurem gediegenen JiMlsseton und Unterhaltungsölatte werden wir eine eben soangenehme als lehrreiche Unterhaltung bieten und den Raum des letztem namentlich auchfür eingehendere Mittheilungen über Literatur und Kunst offen halten .Der den ,Inseraten gewidmete Theil unseres Blattes eignet sich bei dessen bisher schonsehr bedeutender Verbreitung ganz besonders zu Bekanntmachungen jeder Art sowohlder gerichtlichen als Verwaltungsbehörden , namentlich aber aller Arten Geschäfts -und Prrvatanzeigcn .
Säwmtttche Znserat« im „Oberrheinischen Courier " werden in unsrem täglichen„Krnburger (Straßen-) Anzeiger gratis ausgenommen.

^ ^
. Der Jnsertionspreis für die s-chsspaltige Petitzeile oder deren Raum beträgt( außerhalb ^ rechurg) nur - Kreuzer . "

vicrteffährl § 1^ 45 ^
kostet ( ohne Postzuschlag ) halbjährlich 3 fl. 30 kr.,

Bestellungen nehmen alle P ostexp ed itionen und Land postbotenentgegen, ^ «
Freiburg i. B . , Dezember 1871 .

Die Expedition - es „ Oberrheinischen Couriers" .

8

F360 . 2 . Plikiersoorf .

Iagdverpachtung .
Die Gemeinde Plittersdorf ,

Amts Rastatt , läßt am
> Mittwoch de» 27. d . M ,

Vormittags IO Uhr,
auf dem Rathbause daselbst die Jagd auf ihrer Ge¬
markung in zwei Abteilungen auf weitere drei Jahre
öffentlich in Pacht versteigern ; wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden.

Plittersdorf , den 16 . Dezember 1871 .
Das Bürgermeisteramt .

Fritz .
vät . Müller .

F .359 . 2 . Nr . 296 . O t r e r S d o r f .

Holländerholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Ottersoorf läßt am

Mittwoch dm 27. d . M. ,
Vormittags 10 Uhr anfangend , folgende Holzsorti-
menie versteigern:

, » ) Im neuen Holzhiebschlage :
49 Holländer - und Nutzholzeichen,
4 Kirschbaumstämme und
1 starke Rusche ;

b) vor dem Dorf an der Straße nach Rastatt :
16 Stück ausgezeichnetePappelüämme .

Der Anfang ist zur bestimmten Stunde im Holz¬
hiebschlage .

Ottcrsdorf , den 17 . Dezember 1871.
Das Bürgermeisteramt .

Jung .
_ vät . Schneid er .

F .375. 1 . Basel .

Schweizerische Centralbahn.
Mu -Ausschreibung.

Die Ausführung des eisernen Oberbaues der auf
der Verbindungsbahn zwisch n dem Badschen Bahn¬
hofe und dem Kentralbahnhotc in Basel zu erstellenden
Brücken , aukschließlich diejenigen der Rheinbrücke, ver¬
anschlag' zu Fr . 60,052 , soll auf dem Wege eer öffent¬
lichen Submission vergeben werden.

Die der Ausführung zu Grunde liegenden Bedin¬
gungen und der Voranschlag können auf dem Bureau
des Unterzeichneten, woselbst auch die Detailspläne zur
Einsicht ausliegen, bezogen wer den .

Daherige Offerten sind bis den 8. Januar 1872
mir der Aufschrift : »Angebot für die Lieferung des
eisernen Oderbaues der Verbindungsbahn " versehen ,
versiegelt dem Direktorium der schweizerischen Central -
bahn in Basel einzureichen.

Basel, den 17. Dezember 1871 .
Der Ober-Ingenieur der schweiz . Ceniralbahn :

B u r i.
F 375 ü,1 . Basel .

Schweizerische Centralbahn .
Sau-Ausschreibung .

Die Ausführung des Unterbaues der zwischen dem
Badischen Bahnhöfe und dcm Eentralbahnhofe in Ba¬
sel erbauenden Verbindungsbahn , ausschließlich des¬
jenigen der Rheinbrücke, veranschlagt zu Fr . 802,051 ,
soll au ? dem Wege der öffentlichenSubmission verge¬
hen werden.

Die der Ausführung zu Grunde gelegten Bedingun¬
gen und der Voranschlag können auf dem Bureau des
Unterzeichneten, .woselbst auch die Detailspläne zur
Einsicht auflicgen, bezogen werden.

Daherige Offerte» sind bis den 8. Ianuar 1872
mit der Aufschrift : »Angebot sür die Herstellung des
Unterbaues der Verbindungsbahn " versehen, versiegeltdem Direktorium der schweizerischen Ceniralbahn in
Basel einzureichcn.

Basel, den 17. Dezember 1871.
Der Ober -Ingenieur der schweiz. Cenlralbahn :

B u r i.

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffrntliche Ansforvernuge».

E .705 . Nr . 9605 . Kork .
I . S .

I ' der Gemeinde Leutesheim
gegen

unbekannte Berechtigte auf der Ge¬
markung Leutesheim,

dingliche Rechte betr.
Nachdem innerhalb der zweimonatlichen Frist kei¬

nerlei Ansvrüche an die in der diesseitigen öffent¬
lichen Aufforderung vom 24 . September d. I .,Nr . 7145 , näher bezeichnten Liegenschaften geltend
gemacht worden find , so werden dieselben der Ge¬
meinde Leutesheim gegenüber für erloschen erklärt .

Kork, den 12. Dezember 1871 .
Großh . bad. Amtsgericht .

R a m st e i n .
E.703 . Nr . 7536 . E b e r b a ch. Die auf die

öffentliche Aufforderung vom 22. September l. I . ,

Nr . 5302 , nicht geltend gemachten dinglichen Rechte,
lehenrechtlichen und fideikommissarischen Ansprüchewerden Georg Michael Vcith gegenüber für er¬
loschen erklärt.

V. R. W.
Eberbach, den 13. Dezember 1871.

Großh. bad . Amtsgericht.
E . v. Stockholm

^ E -702. Nr . 7537 . Eberbach . Die auf die
öffentliche Aufforderung vom 29 . September l. I . ,Nr . 5510, nicht geltend gemachten dinglichen Rechte,
lehenrechtlichen und fideikommissarischen Ansprüchewerden Johanne » Leutz von Eberbach gegenüber
für erloschen erklärt.

V. R . W.
Eberbach, den 13 . Dezember 1871.

, Großh. bad . Amtsgericht.
E . v . Stockhorn .E .693. Nr . 35,446. Heidelberg . Da in

Folge unserer Aufforderungvom 28. September d. I .,Nr . 27,139 , keine dinglichen Rechte , lehenrechtliche oder
fideikommissarischen Ansprüche an die dort beschrie¬bene Liegenschaft innerhalb der anberaumten Frist
geltend gemacht wurden, so werden derartige Rechte
nunmehr der jetzigen Besitzerin gegenüber für er¬
loschen erklärt.

Heidelberg, den 12. Dezember 1871.
Großh. bad . Amtsgericht.

K a h.
E .691. Nr . 18,884/85 . Mosbach .

In Sachen
Johannes Frey Ehefrau , geborene
Müller von Oberschefflenz

gegen
Unbekannte,

Aufforderung betr .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung vom 31.

August d. I . , Nr . 13,490 , keine Ansprüche der in
derselben bezeichnten Art an den dort bezeichnten
Liegenschaften innerhalb der gesetzlichen Frist geltend
gemacht worden sind , so werden die etwa doch be¬
stehenden Ansprüche der Auffordernden gegenüber als
erloschen erklärt.

Mosbach, den 8. Dezember 1871.
Großh. bad . Amtsgericht.

S ch l e h n e r.E .734. Nr . 19,356. Mosbach .
In Sachen

Gemeinde Breitenbronn
gegen

Unbekannte,
Aufforderung betr .

Nachdem aus die diesseitige Ausforderung vom4. September d . I . , Nr . 13,104 , keine Ansprücheder in derselben bezeichntenArt an den dort bezeich¬nten Liegenschaften innerhalb der gesetzlichen Frist
geltend gemacht worden find , so werden die etwa doch
bestehenden Ansprüche der Auffordernden gegenüberals erloschen erklärt.

Mosbach, den 9 . Dezember 1871.
Großh. bad. Amtsgeücht.

S ch l e h n c r.
Verschoüeuheitsversahreu.E .686 . Ne . 12,683 . Sinsheim . AbamMen -

gesdorf von Hoffenheim hat sich im Januar 1867
nach Amerika begeben und ist bi« jetzt keine Nachrichtvon demselben eingegangen .

Derselbe wird hierdurchaufgessrdert,
binnen Jahresfrist

Kenntniß von seinem gegenwärtigenAufenthalt hierher
zu g-ben , widrigenfalls er für verschollen erklärt und
lein Vermögen seinen muthinaßlichen Erben gegenSicherheit in fürsorglichenBesitz gegeben würde.

SinSheim , den 7. Dezember 187t .
Großh . bad. Amtsgericht.

A . A. :
L a u ck.

^ Z . B . : Braun .E .701 . Nr . 7535. Eberbach . Metzger Hein¬
rich Neuer von Eberbach wird für verschollen erklärtund werden die mulbmaßlichcnErben in den fürsorg¬
lichen Besitz des Vermögens desselben eingesetzt.

D. R . W.
Eberbach, den 13 . Dezemb -r 1871 .

Großh. bad . Amtsgericht.
E . von Stockborn .

Wrbeiswtstwgr«.
E .696. Nr . 7663. Neustadt . Die Wittwe des

Johann Bartbergcr , Bürger von Schwärzen¬
bach, Wirth in Rudenberg, Maua , geb . Laule » hatum Einweisung in die Gewähr seines Nachlassesgebe¬ten ; etwaige E «sprachen hiergegen sind

innerhalb 2 Monaten
anher vorzntragen , widrigenfalls diesem Gesuch ent¬
sprochen würde.

Neustadt, den 5. Dezember 1871 .
Großh , das. Amtsgericht.

Latterner .
Heckmann .E . /28 . Nr . 8626. Ettenheim . Die Wittwedes Schneiders Cyprian Motz , Katharina , geh .Ohnemus , vvn Rmgsheim hat um Einweisung in

Besitz und Gewähr der Berlassenschaft ihres Ehe¬mannes gebeten , und wird diesem Begehren entspro¬
chen werden, wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache dagegen erhoben wird .

Ettenheim, den 15. Dezember 1871.
Großh. bad . Amtsgericht.

S ch r e m p p.
Wolpert .

Srbvorlavunzri:.
E .671. 1 . Sch Mach . Anton , Therese. Kar

L eh mann und Philippine Ha derer von Bergzell,Theresia Maria , Maria Louise , Pius und Albert
Haderer von Oberndorf sind zur Erbschaft der in
Schenkenzell ledig verstorbenen Magdalena Hab erer
von Bergzell berufen , und werden dieselben oder de¬
ren eheliche Nachkommen , da deren Aufenthalt theil»in Europa , theils in Nordamerika nicht ermittelt
werden kann, hiermit aufgefordcrt , ihre Erbansprüche

innerhalb drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zn-
käme, wenn sie, die Vorgeladenen, zur Zeit des Erb -
ansalls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Schiltach, den 17. Oktober 1871 .
Großh. Notar.

H. L e o .
E .670. 1 . Schiltach . -Anna Schmalz , geh .Zanger von Lehengericht , ist zur Erbschaft ihre»Vaters , des verwittwetm Leibgcdingers Johann GeorgZanger von dort berufen, und wird dieselbe oderderen eheliche Nachkommen , da deren Aufenthalt in

Nordamerika nicht ermittelt werden kann , hiermit
aufgefordert, ihre Erbansprüche

innerhalb 3 Monaten



daher geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft '
Denjenigen zugetheilr würde , welchen sie zukäme ,
wenn sie, die Vorgeladenm , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Schiltach, den 9 . Oktober 1871 .
Großh - Notar s

H . Leo .
E .697. Thengen . Aranz Mayer von Ried¬

heim, unbekannt wo sich aushallend , wird hiermit aui -
gefordert,

innerhalb 3 Monaten
zu der ihm auf Ableben seines Vater « Felix Mayer
von Riedbcim eröffnelen Erbschafl sich dahier zu mel¬
den , widrigenfalls sie Denjenigen zugeiheilt würde,
denen sie zufiele , wenn der Geladene zur Zeit deS
Erbansalls nicht mehr am Leben gew sen wäre.

Thengen , den 11 . Dezember 1871.
Großh . Notar

Klarer .
Handelsregister -Einträge.

E .677. Nr . 24,912 . Pforzheim . In das
Handelsregister wurde eingetragen :

Zu O .Z . 179 des Gescllschaftsregistcrs die Firma
Maischhofer L Cie . dadier belr., daß nach dem
Ehevertrag de« GesellschaftersAlbert Maischhofer
mit Ottilre Nüzelberger von hier ck. ü . Pforz¬
heim, den 10. Oktober 1871, die Gütergemeinschaft
auf den Einwurf von je 300 fl . beschränkt wird .

Z u O .Z . 193 des Gescllschaftsregistcrs das Erlö¬
schen der Firma R ö ß l e u . Langbein dadier.

Z u O .Z . 215 de« GesellschaflSregistersdie Firma
Oehm <k Räuchle dadier. Die Inhaber dieser
seit 1 . d. M . bestehenden Firma find die Bijvuterie -
fabrikanten Louis Oehm in Mergentheim und Otto
Räuchle dahier , und hat jeder volles VertrtilungS-
recht. Oehm ist mit Elise S lolz von Mergentheim
ohne Ebcvertrag verehelicht.
' Zu O .Z . 4 24 des Firmenregisters die Firma Th .
Frey dahier. Inhaber ist Glasschleifer Th . Freyallda .

Pforzheim , den 2. Dezember 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

3 . Buß .

E 675 . Nr . 19. 423. Mosbach . Zufolge Ver¬
fügung vom Heutigen , Nr . 19,423 , wursc unter O .Z.
156 des Firmenregisters eingetragen die Firma :

»L. Mayer in Aglasterhaulen. '
Der Inhaber der Firma ist Ludw' g Mayer , Kauf¬

mann in AglasteiKausen . Ehcverrrag des Ludwig
Mayer mit Mathilde , geborene Grimm , von Agla-
sterbausen, vom 19. Juli 1871, wornach jcd .r Ehetheil
40 fl . in die Gemeinschaft einwirfl und sein gegenwär¬
tiges und künftiges fahrendes Vermögen nach den Be¬
stimmungen der L. R .S . 1500 — 1504 hü von auS-
schließt .

Mosbach, den 5. Dezember 1871.
Großh. bad . Amtsgericht.

S ch l e h n e r.
L erarre <irt » v « ege

knOn»«« , und Fahndungen .
E .741 . J .Nr . 9338 . Donaueschingen -

Nachverzeichnete Rekruten , deren Aufenthaltsort z. Z.
unbekannt ist und welche der an sie ergangenen
Marschoedre keine Folge geleistet haben, werden hier¬
mit aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
bei ihrem Trupyentheile zu stellen , widrigenfalls das
Abwefenheitsverfahren gegen dieselben eingelerlet wer¬
den wird .

1) Jakob Heitzmann von Jppingen , Amts Do -
naueschlngen . vom König !. 3. bad . Draaonerreqi -
ment Nr . 23 .

2) Hubertus Sauter von Duchtlingen , Amts
Engen , vom König!. 5 . bad . Infanterieregiment Nr .113.

3) Matthä Schmid von Blumberg , Amts
Donaueschingen, vom König ! , bad. Feld-Artillerie¬
regiment Nr . 14 .

4) Martin Merk von Nnterbaldingen , Amts Do¬
naueschingen,

5) Ludwig Stäbe le von Hüstngen , Amts Do¬
naueschingen,

, 6j Albert Winterhalter von Gütenbach, Amts
Triberg ,

> 7) Theodor Netzhammer von Jestetten ,8) Wilhelm Hasenfratz von Untereggingcn ,

Amts Waldsdui. und
9 ) Jakob Christian Blum von Hornberg , Amts

Triberg , vom König!. 6 . bad. Infanterieregiment Nr .
114.

Donaueschingen , den 16. Dezember 1871.
VI . Bad . Landwehiregimenl Nr . 114. 1 Bataillon

Donaueschingen.
Frhr . ». Schilling .

Oberst und Bezirkskommandeur.
Berwalturrgsfacken.

Gemeindesacheu.
F .348 . Rastatt . Bei der am 28 . Nov. d . I .

zu Oberweier stattgefundenen Bürgermcisterwahl wurde
Augustin Haller von dort als Bürgermeister dieser
Gemeinde gewählt und heute als solcher verpflichtet,was andurch bekannt gemacht wird.

Rastatt , den 14. Dezember 1871.
Großh. bad. Bezirksamt .

Föhrenbach .
_ Minierer , A. j.

Vermischte BekanittmachunH
^

F .336. 2. Breisach .

Gastwirtschaft - und Bier¬
brauerei -Versteigerung.

Am Samflao den 23 . Dezember d. I . .Nach mir tag « 2 Uhr , weiden durch den Unter¬
zeichneten im Ralbhaule in Breisach

1 ) das zweistöckige Gasthaus zum Gold -neu Kreuze
- dahier , enihallend : einen Saal , 10 Zimmer ,Küche , gewölbten und Balkenkeller,Hvs, Scheuer,Stallungen , Gemüse- und Rebgaiwn ;2) em hinter dem Gasthaus befindliches Bicrbraue ,rei- und Wohngebäude , mit gewölbtem Keller-

ungcsähr 2V, Morgen Garten , Wielen und Re¬
ben , unter letzteren ein Felsenk , lür ,

! gelegen am Eingänge in die Statt , in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofes . zum Betriebe einer Gast- und
Gartenwirthschast und Bierbrauerei oder Holzhandel
geeignet, ganz oder in Ablheüungen einer öffentlichen
Versteigerung letztmals auSgesetzt , wobei dem

Höchstgebot der Zuschlag ertheilt werden soll .
Bemerkt wird , daß die unter 2) erwähnten Liegen¬

schaften in sieben Niiterabtheilungen , nämlich der
Obst- und Grasgarten in 3 , die Reben in 3 Th - ilcnund da« Brauerei - und W -hiigcbSud - mit Felserk,llerund die oberhalb desselben gelegenen Neben als eichTbeil auSgeboten werden.

Breisach, den 15. Dezemlst - 1871.
Der Grvhd Notar

Hansversteigerung.
Freitag de» 22 . l. M. , Vormittag»10 Uhr » wird im Geschäftszimmer des Unterzeichne¬ten das zur BerlassensckaflsmWe des Großh . Generals

Ludwig gebörige, Rr . 48 s der Hirschstraße dahier
gelegene , zweistöckige Eckhaus samwt Flügcldau undallem sonftrgen Uegrnschasilich -n Zugehor der Erbthei-
lung wegen einer öffentlichen Versteigerung auSgesetztund der endgiltige Zuschlag ertheilt , wenn der Preisvon . 25,000 fl.oder darüber geboten wird.

Die Versteigerungsdedingungen können inzwischenbei dem Unterzeichneten eingesehen werden.
Karlsruhe , den 14. Dezember 1871.

Großh . Notar
S l o l l.

F .279 . 2 . F r e i b u r g .

Für Merzte.
Ern praktischer Arzt, der sich zurückzuziehen gedenktund eine große Reihe von Jahren in einer wohlhaben¬den Gemeinde in der Nähe Freiburgs mit Erfolg thä-

tig war , wünscht flirre Praxis einem tüchtigen Kolle¬
gen zu übertragen . Derselbe müßte zugleich ein sehrfreundliches Wohnhaus mit Oekonomiegcbäuden und-Garten käuflich unter liberalen Bedingungen überneh¬men . Nähere AuSkunf! ertheilt die Gmeragentur von

F . Adrian,
Frribrrrg , Münstervlatz Nr . 7.Amtsgericht Lörrach .

OesferstLLche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Unterpfandbuchs -Einträgcn .

Wemernoe Haumgen .

E .584. Hauingen . Aus Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 (Reg . - Blatt Rr . 30) werden die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufgcfordert die be-eick-Einträge von Vorzugs - und UnterpsandSrechlen, wenn solche noch Giltigkeit haben , binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Ar !. 4 des » wähnten Gesetzes gestrichen .
Der Rechlsgrund der in nachstehendem Verzeichnisse im Grundbuch ringeiragenen Forderungen besteht in dem gesetzlichen VorzugSnchi de « Verkäufers , und der Rechtsgrund der anaeaebenen Fvrderunaenin da« Pfandbuch eingetragen sind, in Darleihen und beziehungsweise Verkauf, sofern nich ! bei einzelnen Einträgen etwas Anderes bemerkt ist . gcgeoen - n 6 °r° eru,izen , welche
Hauingen , den 7 . Dezember 1871.

Das Pfandgericht :
Ziegler , Bürgermeister.

De « Eintrags Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag DeS Eintragsde « Schuldners des Gläubigers d«
Datum . Seite .

und sein« Rechtsnachfolger. und sein « Rechtsnachfolger. Forderung . ' Datum . Seite .

1. Einträge im G rnndbnch Band IV .
s . kr.

20. Juni 1833 167
4 . Juli 1831 13 Jakib Scheurer , Schmied von hi« Johannes Kramer , Bäcker in Kan - 800 —

dern
- 14 Johann Jakob Renk, Weber von hier Lebapian Handschu von hier 2 42

1 . Aug. - 14d Jakob Rübin , leb . , hier Johannes Rübin bi« 40 — 11. Sept . 1834 186. Jan . 1832 17d Georg Friedrich Ott , Ziegler hier Friedlich Kaiser Eheleute von Eichen 200 30S 18 Michael Ott von hier Dieselben 57 30
s 22 Fritz Sturm hier Johannes Kramer , Bäck« von Kan - 10 10 S

dern s
s Fritz Gorenflv , Schneider von hier Derselbe 20 — -- Johanne « Brenneisen hier do . 2 — s s- - Benedikt Scheurer hier do . 19 — -

2 . April - 23 Jakob Friedrich Wechlin von Haagen Maria Elisabecha Herzog von Haagen 18 — s sGeorg Friedrich Reub « von hl« L -bastian Handschu hier, nun Bäck « 9 — - 19Kramer in Kanjein- 25 Jakob Greiner , Wagner von Brom - Jakob Sieglin von Brombrch 18 — r «
bach

8. Juni - 29 Johann Georg Dannachn von hier Jakob Ziegler hier 600 — - s31 . Dez. - 39 Jakob Friedrich Tscheulin, Bürger - Johannes Bapperger hier 55 — 20. April 1835 21meister hier 2231. Aug . 1833 44 Martin Schöflin hier Johannes Seng « hi« 42 — 11. Febr. 1837 3910. März 1834 61 Martin Seböpflin von Rechberg Johann Georg Rösch von bier 30 —
75 Gemeinde Hauingen Johann Seng « Eheleute hier 400 — » -

20 . April 1835 92 Jakob Fiiedrich Gütlin , Ochscnwirth ») Jobenn Gg . Geiger hier 150 _ - §von Oellingen d) Jakob Wiedm« , Schmied in Lör- 46 - j S
rach -

e) Pfarrer Günter von Weil 200 _ s 407. Sept . - 100 Sebastian und Tobias Reiß von hi« Jakob Friedrich Wehr« von Kirchen 16 _ 15 . Aug . - 462. Mai 1836 103 Philipp Rösch hi« Johannes Rübin hier 12 _ 6. Juni 1838 6513. Sept . - 115 Jakob Tscheulin von Hägelberg Christian Greiner Eheleute in Hausen 180 _ 29 . Jan . 1839 7415. Mai 1837 122 Georg Friedrich Ott , Ziegler hier Anna Maria Sckeurcr , led., von hier 27 1. April - 8610. Dez. 1838 152 Friedrich Ziegler Wlb . hier Jakob Ohm von Thumringen 50 _8. Juni 1839 ISO Wilhelm Flieorich Scheurer von hin Jakob Friedrich , Anna Katharina , 1362 _ 2 . Mai - 86d
Jakob , Georg Friedrich und Io - -

Jakob Friedrich Scheur « hier
Hannes Scheurer von hier « r- 181 Georg Friedrich Scheurer h '« 42 _ S- 182 Johann Bodemer hier Derselbe 13 8714 . Sept . - 184 Georg Brenneisen hier Johannes Schärr hier 130 _ »10. Auq. 1840 200 Georg Friedrich O : s. Ziegler von hi« Johann Georg Süttnlia von hi« SO —

18. Febr . 1841 207 Johann Rupp , Weder hi« Johann Lenz, Zimmermann von hie: 16 — ' -

2 . Einträge i« Psandbuch Baud II . - -

3. Mai 1831 134 Georg Kaufmann hier Anna Maria Kaufmann hi« 370 17 - ,
20. Febr . 1832 145 Johannes Schärr von hier s) Anna Katharina Schöchlin , Ehe- 47 46 - r

flau des Michaei Neff von Wit - - s
lingen - s

b ) Johann Georg Schöchlin hier 59 48 ' -
4. Juni -

11. Sept . -
152 Johann Georg Rupp hier Anna Mari » Seng « von Brombach SO — 10 . Okt. - 103
160 Johannes Schärr hier Sebastian Glaser in Ungarn 64 48 9. Mai 1840 124

20. Juni 1833 163 Jakob Rübin hier Bmbara Schweitzer hier. Pflegschaft —
23. Juni -Michael Ott hi« Magdalena und Rebekka Ziegler hier . — — 128

Pflegschaft
z Georg Reub « hier Johann Georg Gumvp hi« . Pfleg- — — - -

schaff
165 G : vrg Seng « hier Sebastian Reiß hier 30 — -
166 Philipp Rösch hi« Derselbe 26 —

s Johann Jakob Schöpstin hi« do . 32 30 - -
s Fritz Mus « hier do . 9 —
s Friedlin Rupp hi« do . 9 — - »

Johann Georg Bürgin hi«
Georg Lenz hi«

do . 14 30
18. Febr. 1841s , do . 24 — 138

v K Mathias Ziegler hi« do . 20 —
7. März - 142Georg Ziegler , Steinh . do . 15 —

Mathias Bürgin hier do . 103 30
27. März - 144» Fritz Rösch hi« do. 12 - ls Ga . Ziealer , Maurer « Sohn , v. hier do . 26 —

1. Mai - 149s s Jakob Renk von Rechberg do . 60
s Michael Lenz von da do . 52 —

3. Juni -- 167 Georg Friedrich Ott von hi« Friedrich Kais« von Eichen 119 30 152- - Georg Bühl « hin Derselbe 101 15

Der Bereinigungs -Kommissär :
Tscheulin , Rathschreiber.

Namen , Stand und Wvhrwrt
des Schuldners

oder dessen Rechtsnachfolger.

Jakob Friedrich Bapperger
Michael Olt hier

Namen , Stand und Wohnort
deS Gläubigers

oder besten Rechtsnachfolger.

Friedrich Kaiser von Eichen
Derselbe

Psandbuch Band III .
Jakob Föllcr hier

Mathias Bürgin hier
Jakob Dürr hier
Mathias Bapperger hier
Jakob Friedrich Rösch hier
Johann Georg Rupp hier
Johannes Rösch hier
Johann Friedrich Ludin von Brvm -

bach
Johann Georg Kaufmann von Oed

lingcn
Gustav Friedrich Siegliiz hier
Mathias Bapperger hier
Jakob Bapperger hier
Barltin Rupp hi«
Jakob Dürr hier
Johannes Schärr hier
Benedikt Scheue« hier
Friedrich Reudec hier
Nikolaus Meier ' S Wlb.
Michael Brenneisen von hier
Johann Jakob Huber, Wagner v. hier
LodiaS Reiß hier
Zvhanms Lenz hier
Johann Pfänder Eheleute von Nie -

dereggenen
Flitz Glaser 's Wlb . von hier
Barkün Rupp hier
Jakob Föller hier
Hakob Brenneisen, Weber
Alois Back, Maurer hi«
Georg Süllerlin hier
ZohanmS Müller , leb . , hier
Fritz Gorcnflo, Schneid« hier
Georg Ziegler, Maurer « Sohn , hier
Friedrich Muser hier
Johann Georg Bürgin hier
Frch Rösch hier
Johann Rupp , Weber hier
Johann Gg . Ziegler, Steinh . hier
Sebastian Reub« von Rcchbcrg
Georg Rösch hier
Jakob Würslin , Lehrer von hi«
Jakob F -. Schwarzwelder von Weil

Georg Fr . Schwarzwelder hier

Jakob Föller hier

Martin Schvpflin hin

Johann Friedrich Scheurer hi«

Fritz Sturm hier

Friedlich Reiß , Müller von Brom
bach

Johann Jakob Scheurer , ledig , in
Amerika

Friedrich Scherrer von Hallingen

Fritz Sturm hi«

Johann Jakob Hub« , Waznn von
hi«

Jakob Brombacher Wtb. von Oetlin
gen und Katharina Handschu, led.,von bier

Dieselben
do..
do.
do .
do.
do.

Johannes Pfund « Eheleute vonNie -
dereggenen

Dieselben

do.
Friedlin Bapperger hi«

Derselbe
Jakob Keller von Maulburg

Derselbe
do .
do .
do.
do .

Friedrich Kray von Oellingen
Johann Georg Renk in Karlsruhe
Ernst Friedrich Pren von Mauldurg
Mose« Ellenbogen von Kirchen
David Weil von Sulzburg

Sebastian Glas« in Ungarn
Derselbe

do.
do .

Johann Id . Rübin hi«
Derselbe

do.
do .
do .
do.
do .
do .
do .
do .
do .
do.

Katharina Scheurer von hier
Jakob Friedrich Scheurer , Schloff«

hier
Johanne « Scheurer in Amerika. Vor

mundschaft
Jakob Fr . Scheur « iu Amerika.

Vormundschaft
Katharina Scheur « hin . Vormund¬

schaft
Jakob Rübin , z. Z . in Amerika.

Vormundschaft
Jakob Fr . Scheur « , Schlosser, z. Z.

abwesend. Vormundschaft
Johann Jakob Reinert , Metzgers

Psandgläubig «
Johannes Scheur « , leb ., in Amerika

Johanne » Fünfschilling Erben in
Brombach

Sebastian Glaser in Ungarn . Pfleg
schast

Johanne « Fünsschilling' S Erben von
Brombach

Betrag
der

Forderung «

fl.
36

240

95

27
13
9

41
5

160
29

176

40
31
33
40
24

121
14
30
85

300
150
200

10
156

25
27
21
80
80
44
16
20

102
12
4
3

28
140
40
12
72
50

L9

28

302

175

kr.
30
30

30

30

30

30

48-

30

30

Druck und Berslchg der E . Praun ' schen Hosbu chdrvckexet .
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